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Ideale. Entwürfe einer „besseren Welt“ in der Wissenschaft, Kunst und Kultur des 20. Jahrhunderts

Ausgerichtet von der Soziologin Christina Herkom-
mer (Freie UniversitÃ¤t Berlin) und der Kunsthistorike-
rin Elke Frietsch (UniversitÃ¤t Wien) fand am 17. und
18. Juli an der Freien UniversitÃ¤t Berlin die Tagung zum
Thema âIdeale. EntwÃ¼rfe einer âbesseren Weltâ in der
Wissenschaft, Kunst und Kultur des 20. Jahrhundertsâ
statt. Der thematische und inhaltliche Fokus lag ent-
sprechend der Disziplinen der Veranstalterinnen auf den
politischen und sozialen Bewegungen des 20. Jahrhun-
derts: auf âKonstruktionenâ, die von totalitÃ¤ren Kon-
zepten bis zu deren kritischer Hinterfragung reichten
und SolidaritÃ¤tsentwÃ¼rfen oder ihrem Gegenteil, die
denAusschluss nicht erwÃ¼nschter Denkweisen und ge-
sellschaftlicher Gruppen, umfassten. Neben der Thema-
tisierung dieser Ambivalenzen von Idealen standen ihre
âReprÃ¤sentationenâ in Kunst, Wissenschaft und Litera-
tur im Fokus.

Entsprechend vielfÃ¤ltig waren die ausgewÃ¤hlten
VortrÃ¤ge, die sowohl die ReprÃ¤sentationen von Idea-
len als auch ihre sozialen und politischen Inhalte themati-
sierten. Unter der Moderation von Christina Herkommer
begann die Tagung mit einem kunsthistorischen Beitrag
von NOEMI SMOLIK (Kunsthochschule Alanus, Bonn)
Ã¼ber die Genealogie der Kritik der Moderne am Bei-
spiel des russischen Malers Malewitsch. In seinem Werk
machte sie nicht das Ideal der Moderne oder Abstraktion
aus, sondern ihre ZusammenfÃ¼hrung mit den Gestal-
tungselementen und dem Bilderwissen der Ikone. Damit
zielten seine GemÃ¤lde â so Noemi Smolik â auf eine Ver-
mittlung von Wissenschaft und Religion, die der politi-

schen Situation Russlands nach der kulturellen Ãffnung
in Folge der Bauernbefreiung in der zweiten HÃ¤lfte des
19. Jahrhunderts entsprach. Sehr frÃ¼h habe Malewitsch
damit eine Kritik an der Moderne formuliert.

Der zweite Beitrag von PETRA SCHAPER-RINKEL
(Austrian Institute of Technology, Wien) war auf die
Konstruktion und Dekonstruktion von Zukunft gerich-
tet. Sie stellte dar, dass die Szenarien und Ideale in der Zu-
kunftsforschung vom ausgehenden 18. Jahrhundert bis
in die 1970er-Jahre sich auf politische Utopien bezogen,
die ihren Ausgangspunkt in der Reflexion der jeweils ak-
tuellen Herrschaftssituation hatten. Seither richtet sich
Zukunftsforschung oder aktuell âForesightâ auf die Ana-
lyse von Trends, aus denen mehr oder weniger wahr-
scheinliche Entwicklungen abgeleitet werden. Diese For-
schung produziert Hypothesen Ã¼ber die Dynamik ge-
genwÃ¤rtiger Entwicklung. Ideale, so die These, werden
entsprechend als ProzessqualitÃ¤ten formuliert, deren
Ziel gesellschaftlich verantwortungsvolles und partizipa-
tives Handeln (Governance) ist. Dieser Beitrag zeigte die
WandlungsfÃ¤higkeit der Struktur wie auch des seman-
tischen Gehalts von Idealen.

Die nÃ¤chsten beiden BeitrÃ¤ge thematisierten Orte
als ReprÃ¤sentationen von Idealen. ALEXANDER VON
LÃNEN (University of Portsmouth) untersuchte in die-
semKontext die Planung von StÃ¤dten unter derMeeres-
oberflÃ¤che in den 1950er-Jahren und verglich das Vor-
dringen in das Innere der Meere mit der gleichzeitig vor-
angetriebenen Weltraumforschung. Beide RÃ¤ume wa-
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ren unbekannt und bis dahin unerreichbar, das Meer
jedoch ein mythologischer, in seiner Tiefe unheimli-
cher Ort. Seine Erforschung und Transparentmachung
erfolgte in Dokumentar- und Spielfilmen, die Planungen
von UnterwasserstÃ¤dten waren Beispiele fÃ¼r das Ide-
al technischer Machbarkeit und folgten einer entspre-
chenden Ãsthetik. ANDREAS RUMPFHUBER, der als Ar-
chitekt in Wien arbeitet, wandte sich dagegen mit der
Konzipierung von BÃ¼rolandschaften am Beispiel der
Bertelsmann-Tochtergesellschaft Bild und Ton ganz rea-
len RÃ¤umen zu. In ihnen sollten ArbeitsablÃ¤ufe effizi-
ent gestaltet und durchrationalisiert werden. Gleichzei-
tig ging es darum, eine ideale Arbeitswelt zu schaffen, die
flexibel verÃ¤nderbar sein undmÃ¶glichst wenig hierar-
chische Elemente aufweisen sollte. Rumpfhuber interpre-
tierte die von der Bertelsmann-Tochtergesellschaft âBild
und Tonâ erstmals umgesetzte Planung als âpolitische
Hypotheseâ, die eine hierarchielose, selbst organisierte
und gleichzeitig kontrollierbare Arbeitsform versprach.
Die BÃ¼rolandschaft stand fÃ¼r eine âideale Gemein-
schaftâ als Arbeitsgesellschaft.

Unter dem Titel âArchitektur als Therapieâ unter-
suchte ELKE FRIETSCH die 1907 in der Landesheil- und
Pflegeanstalt Am Steinhof in Wien von Otto Wagner
fÃ¼r die Insassen errichtete Kirche. Kunsthistorisch be-
deutsam als Beispiel des Wiener Jugendstils, war sie
von Wagner als Bau geplant, der die âMacht der Ver-
nunftâ Ã¼ber die âIrrationalitÃ¤t der Geisteskrankheitâ
demonstrieren sollte. Dazu gestaltete er das sakrale Bau-
werk nach hygienischen Gesichtspunkten so, dass es die
Unangepasstheit der Insassen einerseits auffing, ande-
rerseits ihr symbolisch etwas entgegensetzte. Mit dieser
architektonischen Doppelstrategie sollte die Integration
der Pfleglinge in die Gottesdienste ermÃ¶glicht werden.
Mit einer eigenen Formsprache, die Ã¼ber die Jugendstil-
Ãsthetik hinausging und sie verfremdete, schuf Wagner
seiner KreativitÃ¤t FreirÃ¤ume und RÃ¼ckzugsorte, die
durch den âWahnsinnâ der Anstaltsinsassen legitimiert
wurden.

Eine Reihe von BeitrÃ¤gen stellten den KÃ¶rper
unter den Aspekten Leistung, Ãsthetik und Geschlecht
in den Mittelpunkt. JÃRG SCHELLER (Schweizerisches
Institut fÃ¼r Kunstwissenschaft, ZÃ¼rich) zeichnete
die Entwicklung der KÃ¶rperideale vom âLeistungs-
leibâ und der Ãsthetik der Kraft und StÃ¤rke Ã¼ber
die utopistisch-kollektivistischen KÃ¶rperbilder des Fa-
schismus nach und beobachtete fÃ¼r die individualis-
tisch ausgerichtete Postmoderne, dass der Ãsthetik mehr
Wert beigemessen werde als der Leistung. Im Ideal âPer-
formativer KÃ¶rperâ, wie es von Arnold Schwarzeneg-

ger oder Michael Jackson illustriert wird, tritt die Leis-
tung in den Dienst der Ãsthetik.

RAMÃN REICHERT (KunstuniversitÃ¤t Linz)
widmete sich der Geschlechterordnung im US-
amerikanischen AufklÃ¤rungsfilm der 1950er-Jahre. An-
hand von einzelnen Filmszenen fÃ¼hrte er vor, wie das
Konzept der âSex Education for Youthsâ oder âsexual
guidanceâ als spezifischer Ausdruck mentaler Hygiene
im Film ungesetzt wurde und anstelle sexueller Phantasie
die âFaktizitÃ¤tâ sozialer Rollen trat.

WIEBKE LISNER (Medizinische Hochschule Hanno-
ver) erweiterte die Betrachtung der leistungsorientier-
ten Gestaltbarkeit des KÃ¶rpers um die politische Ebe-
ne der Macht und Unterwerfung unter eine Herrschafts-
diktatur, indem sie die im Nationalsozialismus durchge-
fÃ¼hrten Fleckfieberversuche an KZ-Insassen und Kran-
kenhauspatienten darstellte. Das von ihr herausgearbei-
tete Ideal war nicht nur der âgesunde, leistungsstarke
VolkskÃ¶rperâ, fÃ¼r dessenWohlergehen andere Perso-
nengruppen ihr Leben lassen sollten, sondern auch das
Ideal der Wissenschaft, das im Diskurs der Fachmedi-
en aufrechterhalten wurde und die Versuche legitimierte.
NICOLA HILLE (UniversitÃ¤t TÃ¼bingen) stellte dage-
gen die soziale Utopie des sozialistischen âneuen Men-
schen“ vor, der quasi als âHalbfabrikatâ vorlag und mit
einer perfektionierten Biologie und einer neuer Psyche
ausgestattet werden sollte. Als Bezugspunkte dieses Ide-
als machte sie sowohl mythologische Idealtypen (Prome-
theus) wie auch zeitgenÃ¶ssischeWissenschaft (Pavlows
Zielreflex) aus.

Gegen Ende der Tagung standen zwei BeitrÃ¤ge
zu konzeptionellen Idealen und ein weiteres Beispiel
eines als ReprÃ¤sentation eines Ideals vorgestellten
Ortes: CHRISTIANE FÃLSCHER (UniversitÃ¤t Stutt-
gart) fÃ¼hrte am Dresdner Kulturpalast den symbo-
lischen Gehalt eines sozialistischen Zweck- und Re-
prÃ¤sentativbaus vor, der durch Glasfassaden Trans-
parenz und Partizipation signalisierte und zum Vor-
bild sozialistischer kommunikativer Gemeinschaftszen-
tren wurde. SABINE FASTERT (Technische UniversitÃ¤t
Berlin) analysierte die (verlorene, erstrebte) âMitteâ in
Kunst und Kultur nach 1945 hinsichtlich ihrer konser-
vativen BezÃ¼ge und rief dazu auf, die Konservatismen
zu differenzieren. DOROTHEE WIMMER (Freie Univer-
sitÃ¤t Berlin) lenkte die Aufmerksamkeit auf das neue
Menschenbild in der franzÃ¶sischen Kunst und Phi-
losophie um 1960, das die Ideale bewusster Vernunft
dekonstruierte und durch hierarchielose Netzwerke er-
setzte. Damit war der Wechsel von Bewusstsein und
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Freiheit zum unbewussten, heterogenen Ich vollzogen,
in dem Energien anstelle von Materie die entscheiden-
den KrÃ¤fte waren und das (nur) performativ herzustel-
len war. Hier wie auch in dem Beitrag von CHRISTI-
NA HERKOMMER Ã¼ber die VerÃ¤nderung der Soli-
daritÃ¤tsentwÃ¼rfe in der neuen Frauenbewegung und
im Postfeminismus wurden nicht nur Transformationen,
sondern regelrechte BrÃ¼che von Menschenbildern und
Idealen in der zweiten HÃ¤lfte des 20. Jahrhunderts deut-
lich.

Insgesamt wurde das PhÃ¤nomen der Ideale in
der angekÃ¼ndigten vielfÃ¤ltigen Ausrichtung beleuch-
tet. Als Konstrukt wie auch als De-Konstrukt erwies
es sich als aussagekrÃ¤ftige Antriebsfeder fÃ¼r ge-
sellschaftliche, politische, mentale und kÃ¼nstlerische
VerÃ¤nderungen in der zweiten HÃ¤lfte des 20. Jahr-
hunderts, in deren Verlauf âdas Idealâ in vielen unter-
suchten Beispielen irritierender Weise selbst an innerer
KohÃ¤renz verlor. Eine Diskussion Ã¼ber diese Beob-
achtung steht zurzeit noch aus.WÃ¼nschenswert wÃ¤re,
wenn die Veranstalterinnen sie in dem bereits ange-
kÃ¼ndigten Tagungsband beginnen wÃ¼rden.

KonferenzÃ¼bersicht:

EinfÃ¼hrung (Elke Frietsch/ Christina Herkommer)

Moderation: Christina Herkommer (Freie Univer-
sitÃ¤t Berlin)

Noemi Smolik (Kunsthochschule Alanus, Bonn): Zur
Genealogie der Kritik der Moderne oder: Malewitsch ist
nie modern gewesen

Petra Schaper-Rinkel (Austrian Institute of Techno-
logy, Wien): Konstruktion und Dekonstruktion von Zu-
kunft: Szenarien in Zukunftsforschung und Foresight

Moderation: Jan Rohgalf (UniversitÃ¤t Rostock)

Alexander von LÃ¼nen (University of Portsmouth):
ZurÃ¼ck ins Meer - Eine bessere Welt im âinneren Welt-
raum’?

Andreas Rumpfhuber (Architekt, Wien): Die
BÃ¼rolandschaft: Produktion einer âidealen Gemein-

schaftâ als Arbeitsgesellschaft

Moderation: Jutta Weber (Staatliche Museen zu Ber-
lin)

Elke Frietsch (UniversitÃ¤t Wien): Architektur als
Therapie. Otto Wagners Kirche am Steinhof (1907) und
die ’NiederÃ¶sterreichischen Landesheil- und Pflegean-
stalten’, Wien

JÃ¶rg Scheller (Schweizerisches Institut fÃ¼r Kunst-
wissenschaft, ZÃ¼rich): Die Leib-Avantgarde. Von der
Genese desmodernen IdealkÃ¶rpers aus der Kulturkritik

RamÃ³n Reichert (KunstuniversitÃ¤t Linz): Ge-
schlechterordnung im AufklÃ¤rungsfilm der 1950er-
Jahre

Moderation: Birgit Kirchmayr (Johannes Kepler Uni-
versitÃ¤t Linz)

Wiebke Lisner (Medizinische Hochschule Hanno-
ver): Vom Ideal des gesunden, leistungsstarken âVolks-
kÃ¶rpers’. Fachzeitschriften als Medien zur Legitimation
medizinischer Praxis 1939-1945

Nicola Hille (UniversitÃ¤t TÃ¼bingen): Das Ideal des
Neuen Menschen: EntwÃ¼rfe und Utopien einer âbesse-
ren Welt’ in der Kunst der frÃ¼hen Sowjetunion

Moderation: Sylvia Necker (Forschungsstelle fÃ¼r
Zeitgeschichte in Hamburg)

Sabine Fastert (Technische UniversitÃ¤t Berlin): Das
Ideal der âMitte’ in Kunst und Kultur nach 1945

Christiane FÃ¼lscher (UniversitÃ¤t Stuttgart): Der
Dresdner Kulturpalast als Vermittler der sozialistischen
Ideologie in der DDR

Moderation: Elke Frietsch (UniversitÃ¤t Wien)

Dorothee Wimmer (Freie UniversitÃ¤t Berlin): Jen-
seits der AufklÃ¤rung. Das neue Menschenbild in der
franzÃ¶sischen Kunst und Philosophie um 1960

Christina Herkommer (Freie UniversitÃ¤t Berlin):
SolidaritÃ¤tsentwÃ¼rfe in der neuen Frauenbewegung
und Ideale im Postfeminismus

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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